
  

Spiele

Comic – Gefühls – Geschichte

Gefühls – Monster – Werkstatt

Körper – Gefühls - Radar





  

Gefühls – Monster – Werkstatt

Ziel: Gefühle personifizieren, erkennen, akzeptieren
Material: Papier, Stifte

Ablauf
1. Das Kind wählt ein Gefühl aus (freudig, wütend, ängstlich, stolz…).
2. Es malt daraus ein Gefühlsmonster:
- Wie groß ist das Gefühl?
- Welche Form hat es?
- Welche Farbe?
- Welche Stimme könnte es haben?
3. Danach wird das Monster „befragt“
- „Was will dein Monster dir sagen?“
-„Wobei braucht es Hilfe?“
 4. Wenn der Prozess des Malens komplett abgeschlossen ist, kannst du dein Kind fragen: „Wie fühlt sich das Monster jetzt? Mag es so 
bleiben, oder mag es vielleicht umgezogen werden?“ – Erklärung dazu: Wenn der Mensch mit einem Gefühl in Kontakt kommt und es 
gefühlt hat, dann verändert sich dieses häufig. Aus einer tief gefühlten Traurigkeit wird dann zum Beispiel Freude.

Warum funktioniert das gut?
✓ Kinder können Gefühle besser anschauen, wenn sie „Monster“ sind.
✓ Stärkt die Selbstwahrnehmung
✓ Spielerisch und humorvoll
✓ Das Bewusstsein wächst, dass Gefühle sehr wandelbar sein können.





  

Körper – Gefühls – Radar

Beispiel:
Wut = roter Wirbel im Bauch
Traurigkeit: blaue Tropfen im Brustkorb
Angst: gelber Zickzack im Bauch und kalte Hände
 4. Kurz erklären lassen
- „Was passiert da in deinem Körper?“
5. Ganz zum Schluss: Frage dein, ob er/sie all die Empfindungen zu einem Herz
 verbinden kann. Das fördert das Bewusstsein, dass alle Emotionen wichtig und gut sind.
Keine Bewertung – nur zuhören und bestärken!

Warum funktionier das gut?
- Kinder lernen Gefühle körperlich wahrzunehmen
- Es stärkt den Zugang zur Selbstregulation („Ich merke im Bauch, dass ich wütend
werde“) - Durch das Malen wird die Wahrnehmung anschaulich
- Das Bewusstsein wird gestärkt, dass alle Emotionen wichtig und gut sind.


